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Der Galaterbrief – zur Freiheit berufenIm März
Plädoyer für die Freiheit
Mit seiner Streitschrift versucht 
der Apostel Paulus die Galater, 
die auf Abwege gekommen sind, 
zurückzugewinnen. Hier formuliert 
der Völkerapostel erstmals seine 
Rechtfertigungslehre, die er im 
Römerbrief dann breit ausarbeiten 
wird – Seite 1.

Befrachteter Monat
Dieses Jahr wird im März nicht nur 
der Weltgebetstag gefeiert, son-
dern auch gleich noch Karfreitag 
und Ostern. Zu letzterem hohen 
Feiertag mehr, ausgehend von 
einer Bachkantate – Seite 3.
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Prof. Dr. Helmut Freitag spielt das ganze 
Orgelwerk des Meisters in einem Kalenderjahr.

Schlosskirche Interlaken, 2024, 19 Uhr,
immer am ersten Freitag im Monat

Sie möchten die Konzerte 
von Prof. Helmut Freitag in 
der Schlosskirche besuchen, 
sind aber nicht mehr mobil 
oder gehen am Abend nicht 
mehr gerne alleine ausser 
Haus? Dann ist vielleicht 
das Konzert-Taxi etwas für 
Sie! Auskunft unter neben-
stehender Telefonnummer, 
bei Pfr. Claudio Jegher.033 822 52 47

Von Brian Perry. Unglaublich diese 
Galater! Nicht zu fassen! Wer verdreh-
te ihre Augen, ihre Gedanken, ihren 
Glauben an das, was doch vergangen 
ist? Sind sie nicht zur Freiheit berufen? 
Wer hat sie verhext und so schnell wie-
der unter das Joch der Knechtschaft 
geschickt? Paulus läuft in seiner Kam-
mer hin und her in höchster Aufregung. 
Kopfschüttelnd greift er – höchst un-
gewöhnlich – eigenhändig zur Feder 
und schreibt in grossen Buchstaben ein 
paar Sätze.

Wer der Verfasser des Galaterbrie-
fes ist, wird heute kaum bezweifelt. Er 
gilt als «das Echteste vom Echten, was 
wir von Paulus haben» (Feine-Behm). Es 
ist nicht schwer zu sehen, wie er sei-
nem Sekretär in seiner Aufregung das 
Schreibgerät aus der Hand reisst und 
nun selber schreibt: «Siehe, ich, Paulus, 
sage euch; ich will reden; ich bitte euch; 
ich erkläre euch; ich schreibe euch mit 
eigener Hand.» Es ist ein «in Zorn ge-
schriebener, lodernder Brief» (Radl), 
der zu den wichtigsten schriftlichen 
Zeugnissen der noch jungen Kirche des 
ersten Jahrhunderts gehört.

Die Empfänger des Briefes werden 
im zweiten Vers des ersten Kapitels be-
nannt: an die Gemeinden in Galatien. 
Also ein Zirkularschreiben an mindes-
tens zwei, eher an drei oder mehrere 
Gemeinden, in einem Gebiet, das Galati-
en heisst und in Zentralanatolien in der 
heutigen Türkei liegt. Diese Gemeinden 
hatten «so viel Gemeinsames, dass auf 
alle derselbe Brief zutraf» (Pohl-Hahn). 
Sie teilten einen hellenistischen Hinter-
grund und sind neu zum Glauben an das 
Evangelium von Jesus Christus gekom-
men. Sie kannten die jüdischen Gesetze Sie kannten die jüdischen Gesetze 
zu wenig, als dass sie sich gegen deren zu wenig, als dass sie sich gegen deren 
Verfechter hätten wehren können.Verfechter hätten wehren können.

Der Brief wurde zwischen Frühjahr 52 
und Herbst 55 geschrieben. Wir befin-
den uns also im zweiten Jahrzehnt nach 
Jesu Tod. Auf seiner dritten Missions-
reise durch Mazedonien erfuhr Paulus 
von Problemen in Galatien. Dort wo er 
auf seiner zweiten Missionsreise wegen 
einer Krankheit Zeit als Pflegebedürf-
tiger in einem heidnischen Haus ver-
bracht hatte. Während seiner Genesung 
konnte Paulus nicht anders, als Jesus 
und dessen Evangelium zu verkünden. 
Seine Worte fanden offene Ohren. Wie 
Sprinter waren die Galater als Gläubige 
losgerannt.

Nach kurzer Zeit allerdings brach-
ten christliche Wanderprediger mit jü-
dischem Hintergrund die neuen Gläu-
bigen zum Stolpern. Paulus geht nicht 
zimperlich mit diesen Judenchristen 
um. Sie predigen zwar auch das Evan-
gelium, aber sie verdrehen es fürchter-
lich und berauben es so seines Sinnes. 
Sie verwirren die Galater und bringen 
sie durcheinander. Sie überreden, ja 

«nötigen» (Gal 6, 12) sie unter Einsatz 
psychischen Drucks. Paulus vermu-
tet sogar, dass die Galater gegen ihn 
«aufgehetzt» (Gal 5, 12) werden. Die 
Wanderprediger werben um die Galater 
mit allen Mitteln. Sie versuchen, sie von 
Paulus zu isolieren. Paulus seinerseits 
versucht leidenschaftlich und manch-
mal auch etwas ratlos, seinen «Kin-
dern» (Gal 4, 19) zu helfen. Laufen sie 
doch Gefahr, das Evangelium gerade in 
seinen wesentlichen und entscheiden-
den Zügen zu verfehlen.

Was möchten diese Judenchristen 
eigentlich? Sie sind zwar Gläubige, 
kennen aber nur die Gesetzestreue 
als sichtbaren Beweis des Glaubens. 
In ihren Augen müssen die neu kon-
vertierten Galater dem Gesetz in allen 
Belangen folgen. Paulus argumentiert 
mit seinem Schreiben gegen eine «Ge-
setzlichkeit eigener Art» (Pohl), welche 
die Gegner des Apostels durchsetzen 
möchten. Und der sieht die Gefahr, 
dass das Übergewicht des Gesetzes 
einer Verabschiedung vom befreien-
den Christusglauben gleichkommt. Die 
Emotionen und die Energie in diesem 
Brief sind darauf zurückzuführen, dass 
Paulus sich genötigt sieht, die echte 
Gute Nachricht zu verteidigen. Es geht 
um nichts weniger als um die Wahrheit 
des Evangeliums.

Deshalb zeigt sich Paulus verwun-
dert, dass die Galater sich so schnell in 
Richtung «eines anderen Evangeliums» 
(Gal 1, 6) bewegen, das es in Wahrheit 
gar nicht gibt. Das wahre Evangelium 
und wer es verkündigt, stellt er in den 
ersten zwei Kapiteln des Briefes vor. 
Es ist als kurze Autobiographie des 
Paulus und als Geschichte der frühen 
Kirche sehr wertvoll. Für den Völker- 
apostel ist es wichtig zu erklären, dass 
er das von ihm verkündigte Evangelium 
weder wegen seiner Treue dem Gesetz 
gegenüber noch wegen irgendeiner 
Leistung bekam. Er hat es durch eine 
«Offenbarung Jesu Christi empfangen» 
(Gal 1, 11  f.). «Der Mensch wird nicht 
aufgrund von Werken des Gesetzes 
gerecht gesprochen, sondern (allein) 
durch den Glauben an Jesus Christus» 
(Gal 2, 16, vgl. Röm 3, 28). Die Rechtfer-
tigung liegt allein in Christus – nicht im 

Mosaik-Ausschnitt mit dem Apostel Paulus, 
Oratorium des hl. Andreas, Ravenna, 5. Jh.

Gesetz; es wird allein im Glauben ge-
wonnen – nicht aus Gesetzeswerken. 
«Christus hat uns freigekauft vom Fluch 
des Gesetzes» (Gal 3, 13).

Der Reformator Martin Luther schätz-
te diesen Brief besonders hoch. Er sag-
te einmal: «Er ist mir so lieb wie mei-
ne [Frau] Käthe.» Luthers besondere 
Hochschätzung resultiert aus der im 
Galaterbrief erstmals entfalteten Recht-
fertigungslehre. Sie enthält – so Luther 
– das Ganze der christlichen Lehre und 
bildet ihr Zentrum. Was Paulus hier in 
seiner Aufregung mit viel Elan beginnt, 
wird er in seinem Römerbrief überleg-
ter und breiter ausführen.

Die Belehrung der Galater in Sachen 
Gesetz und Evangelium dient dazu, ein 
Fundament zu errichten. Auf diesem 
Fundament setzt Paulus ein Licht für 
alle Völker und Zeiten. «Der Segen Ab-
rahams sollte durch Christus Jesus zu 
den Völkern kommen, und wir sollten 
durch den Glauben die Verheissung des 
Geistes empfangen. Ihr seid alle Söhne 
und Töchter Gottes durch den Glauben 
in Christus Jesus. Ihr alle nämlich, die 
ihr auf Christus getauft wurdet. Da ist 
weder Jude noch Grieche, da ist weder 
Sklave noch Freier, da ist nicht Mann 
und Frau. Denn ihr seid alle eins in 
Christus Jesus» (Gal 3, 13.26 ff.).

Nach diesem Höhepunkt ermuntert 
Paulus die Galater, fest in dieser Frei-
heit zu stehen und zu bleiben. Die Frei-
heit vom Gesetz ist ein Leben im Geist 
Christi. Diejenigen, die an Jesus Chris-
tus glauben, sind neue Geschöpfe. Und 
als neue Geschöpfe unterstehen sie 
nicht mehr dem Gesetz, sondern der 
Kraft des Heiligen Geistes. «Die Frucht 
des Geistes aber sind Liebe, Freude, 
Frieden, Geduld, Güte, Rechtschaffen-
heit, Treue, Sanftmut, Selbstbeherr-
schung. Gegen all dies kann kein Ge-
setz etwas haben» (Gal 5, 22 ff.). Die 
Galater sollen sich allerdings nicht täu-
schen, Gott lässt sich nicht verhöhnen. 
Es ist ja offensichtlich, was die Werke 
des Fleisches sind: Zorn, Eifersucht, Ei-
gennutz, Zwietracht, und dergleichen.

Paulus fasst seine Wünsche an die 
Galater und indirekt auch an seine Geg-
ner und in der Folge dann auch an alle 
Gläubigen zu jeder Zeit zusammen in 
den historischen Worten: «Zur Freiheit 
seid ihr berufen worden, liebe Geschwis-
ter. Auf eins jedoch gebt acht: dass die 
Freiheit nicht zu einem Vorwand für 
die Selbstsucht werde, sondern dient 
einander in der Liebe! Denn das ganze 
Gesetz hat seine Erfüllung in dem einen 
Wort gefunden: Liebe deinen Nächsten 
wie dich selbst!» (Gal 5, 13–15).

«fürenand – mitenand»

Nachbarschaftshilfe Bödeli
Telefon 033 823 60 66

ÖKUMENISCHE KAMPAGNE 2024
noch bis Ende März

Die aktuellen Fastenkalender liegen in 
allen kirchlichen Gebäuden auf.
Dieser Ausgabe der Kirchenzeitung
liegt ein Einzahlungsschein bei. Jeder
der drei Pfarrkreise unterstützt ein Projekt. 
Herzlichen Dank für Ihre Spende!
Mehr unter: sehen-und-handeln.ch



Pfarrkreis Gsteig KiZ März 2024

Pfarrkreis Bönigen-Iseltwald

«… durch das Band des Friedens»

Jungschar Gsteig

Friedensgebet am Weltgebetstag 

Der Olivenzweig – ein Friedenssymbol
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Von Silvia Bader. Am 1. März 2024 
werden rund um den Erdball wiederum 
viele Menschen den Weltgebetstag der 
Frauen feiern. Sie werden dies nach der 
Liturgie tun, die von palästinensischen 
Frauen gestaltet worden ist. Der Titel 
der deutschsprachigen Feier spricht 
Bände. Er lautet: «... durch das Band des 
Friedens.» Dieser Titel drückt die tiefe 
Sehnsucht nach einem Zusammenleben 
in Frieden und Eintracht aus.

Rund um den Weltgebetstag – also 
während der Vorbereitungszeit und am 
Weltgebetstag selbst – werden wir ei-
nen kleinen Beitrag leisten, um dieser 
Sehnsucht der Frauen in Palästina nach 
Frieden Raum zu geben. Feiernd, sin-
gend, betend werden wir am Friedens-
netz knüpfen, «miteinander», «aufein-
ander zu» und «aneinander an».

Und: Wir knüpfen gleichzeitig ein 
Netz der Gemeinschaft auf dem Böde-
li. Dem Vernetzungsgedanken folgend 
passen wir 2024 die Feier des Weltge-
betstags an. Wir Frauen aus dem Pfarr-
kreis Bönigen-Iseltwald werden uns 
nämlich zum ersten Mal mit den Frauen 
aus dem Pfarrkreis Interlaken-Matten 
sowie der Kirchgemeinde Unterseen 
vereinen, um den diesjährigen Weltge-
betstag gemeinsam vorzubereiten, zu 
gestalten und zu feiern.

Wir werden an zwei Orten und zu 
zwei unterschiedlichen Zeiten feiern. Es 
wird eine Feier im Zentrum Artos geben 

(um 15 Uhr) und danach, am Abend, 
eine Feier in der Kirche Unterseen (um 
19 Uhr). 2025 werden uns dann die 
Frauen aus Unterseen und Interlaken-
Matten unterstützen, wenn wir in der 
Kirche Bönigen den Weltgebetstag fei-
ern dürfen. Die Feier im Zentrum Artos 
wird unser aller beständiges «Zentrum» 
bleiben. Am 1. März 2024 wird ein Fahr-
dienst eingerichtet sein von Iseltwald 
und Bönigen nach Unterseen sowie ins 
Zentrum Artos und auch wieder zurück. 
Bitte melden Sie sich bei Bedarf recht-
zeitig, bis spätestens Montag, 26. Feb-
ruar 2024, 19 Uhr, telefonisch bei Ma-
rianne Schild, wenn Sie diesen Dienst 
beanspruchen möchten. Die Nummer 
lautet: 079 791 26 21.

Das Vorbereitungsteam freut sich da-
rauf, mit Ihnen zusammen den Weltge-
betstag zu feiern! Salam Aleikum (Frie-
de sei mit euch)!

Von Peter Eichenberger. Die Sintflut 
vernichtete nicht nur die Erde, son-
dern vernichtete alle Menschen – fast. 
Noah und seine Familie mit allen Tier-
arten überlebten dank der Arche. Noah 
schickte nach dem grossen Wasser eine 
Taube aus und als die Taube zurück-
kehrte, brachte sie einen Olivenzweig 
im Schnabel mit; das erste Lebenszei-
chen für die Auferstehung der Erde 
nach der grossen Zerstörung – ein Zei-
chen der Versöhnung zwischen Gott 
und Mensch. Taube und Olivenzweig 
wurden so für uns Menschen im Westen 
zu Friedenssymbolen. 

In der Antike gehörte ein Kranz aus 
Olivenzweigen allgemein zu den höchs-
ten Auszeichnungen. So wurde zum 
Beispiel der Sieger bei olympischen 
Spielen in Griechenland mit einem 
Kranz vom Ölbaum geehrt, was grossen 
Ruhm bedeutete.

Das Bild «Die Taube» von Pablo Picas-
so, das er für den Weltfriedenskongress 
1949 kreierte, trug dann zur heutigen 
Verbreitung des Symbols wesentlich 
bei. Es ist also kein Zufall, dass die Ver-
einten Nationen Olivenzweige auf ihrer 
Flagge haben.

In der Weltraumfahrt setzten die USA 
ein Friedenszeichen, indem sie bei der 
ersten Mondlandung Neil Armstrong 
einen goldenen Olivenzweig auf den 
Mond legen liessen – als Symbol für 
friedliche Absichten.

2019 hat dann die Unesco-Gene-
ralkonferenz einen Weltolivenbaum-
tag ausgerufen. Er findet jährlich am 
26.  November statt. Es heisst: «Er ist 
die sinnbildliche Verkörperung der 
Werte Frieden, Weisheit und Hoffnung 
– Werte, die wir heute, an diesem Welt-
tag, feiern wollen.» 

Vielleicht kennen Sie auch die Rede-
wendung «vor anderen glänzen»? Die-
se  Worte stammen aus biblischer Zeit. 
Um besser auszusehen, rieben sich die 
Männer ihre Stirn mit Olivenöl ein, da-
mit diese glänzte – damit stand man 
vor anderen gut da.

Nach einem Informationsblatt des Welt- 
gebetstags Schweiz: «https://wgt.ch/wp-
content/uploads/2023/09/Der-Oliven-
baum-als-Symbol-und-allerlei.pdf».

Chapelli-Träff
Freitag, 22. März 2024,

14 Uhr im Chapellihus

Christine Schluchter wird den Nachmittag mit 
«Geschichten und Märlis» gestalten,
und das ChapelliTräff-Team wird ihn mit
Kaffee und Kuchen versüssen.

Zwei Senioren-Ausflüge
Dieses Jahr werden im Pfarrkreis Bönigen-
Iseltwald keine Seniorenferien organisiert, 
dafür werden wir zwei Tagesreisen 
anbieten. Bitte reservieren Sie sich 
folgende Daten.
7. Mai 2024: Aare-Schifffahrt
3. September 2024: Fahrt ins Blaue
In der Kirchenzeitung des Vormonats wird 
jeweils ein Inserat erscheinen, daraufhin 
Sie sich anmelden können.
Wir freuen uns, Sie auf den 
Tagesausflügen zu begleiten und am 
Chapelli-Träff zu bewirten.
Das Chapelli-Träff-Team

Von Melanie Wyss. Als ich zehn Jahre 
alt war, bin ich der Jungschar Gsteig 
beigetreten. Ich habe viele schöne Er-
innerungen aus dieser Zeit. Zusammen 
haben wir draussen gespielt und Neu-
es gelernt, zum Beispiel, wie man ein 
Feuer macht, ein Zelt aufstellt oder ver-
schiedene Knoten anwendet. Auch der 
Austausch mit anderen Kindern hat mir 
immer Freude bereitet. In den verschie-
denen Lagern hatten wir immer Spass 

Von Monika Hiltbrand. «… durch das 
Band des Friedens» – eine Einladung 
zum Friedensgebet. Aufgrund der ak-
tuellen Situation hat sich das Vorberei-
tungsteam dafür entschieden, statt der 
Liturgie ein gemeinsames Friedensge-
bet zu feiern. Es geht nicht darum, die 
Frauen aus Palästina nicht zu Wort kom-
men zu lassen, aber es ist in dieser Zeit 
schwierig, allen Seiten gerecht zu wer-
den. Wir wollen dafür beten, dass Ver-
söhnung Hass besiegt, Frieden Krieg 
bezwingt, Hoffnung Verzweiflung über-
windet. An diesem Abend wollen wir ge-
meinsam beten, singen und feiern. Wir 
freuen uns auf eine grosse Teilnahme.

und konnten neue Orte entdecken. 
Heute bin ich Leiterin in der Jungschar 
Gsteig. Einmal im Monat treffen wir uns 
bei der Pfrundscheune neben der Kir-
che Gsteig, um zusammen einen gross-
artigen Nachmittag zu verbringen, der 
vom Jungscharteam geplant und durch-
geführt wird. Da wir leider immer weni-
ger Teilnehmer haben, freuen wir uns 
über jeden, den wir an unseren Nach-
mittagen begrüssen dürfen!

Sarasani-Zelt im Sommerlager 2023.

Das Bild vom Olivenbaum (s. unten)
hat die junge Palästinenserin Anoush 
Vosguerichian für die Kinderliturgie ge-
malt. Der Olivenbaum ist ein Symbol des 
Lebens, der Himmel und Erde verbindet. 
Um ihn reichen sich Gross und Klein die 
Hände – wie ein Band des Friedens.
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«Du Gott des Friedens. 
In unserer Fassungslosigkeit kommen wir mit 
unserem Gebet zu dir. Unsere Gedanken und Ge-
bete sind bei den von Krieg, Gewalt und Terror 
betroffenen Menschen im Nahen Osten in ihrer 
Angst und Not. Wir legen alle Menschen in dei-
ne Hand, Gott. Und wir beten, dass Versöhnung 
Hass besiegt, Frieden Krieg bezwingt, Hoffnung 
Verzweiflung überwindet und deine Pläne des 

Friedens in Erfüllung gehen.»

WELTGEBETSTAG 2024: PALÄSTINA
FREITAG, 1. MÄRZ, 20 UHR,

KIRCHE GSTEIG

Cevi Jungschar Gsteig-Wilderswil

Samstag von 13.30 bis 17 Uhr
gsteigkirche.ch/cevi-jungschi
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Der dritte (Oster-)Tag – zur Kantate «Ich lebe, mein Herze»

«…	durch	das	Band	des	Friedens» 

Das	Land,	in	dem	Jesus	geboren	wurde,	kommt	nicht	zur	
Ruhe.	Gebete	des	Friedens	sind	umso	wichtiger.		

Herzliche	Einladung	zu	den	Feiern;	
jeweils	im	Anschluss	gibt	es	ein	Apéro	

mit	nahöstlichen	Köstlichkeiten.	

Von Anika Mudrack. «Ich lebe, mein 
Herze, zu deinem Ergötzen / du lebest, 
mein Jesu, zu meinem Ergötzen.» Ein 
Duett, zwei Stimmen, die zueinander 
finden, bis sie ganz im Einklang sind, 
ineinanderverwoben, miteinander ver-
bunden und zart aneinandergefesselt 
durch den Klang der Violine. Wie Lie-
bende klingen die beiden, wie zwei, die 
Nähe suchen und finden, die aneinan-
dergebunden sind und sein wollen. Wir 
hören die Stimme eines Liebhabers, ei-
nes Geliebten. Jesus, der grosse Lieben-
de, ist in dieser Kantate ein Tenor.

Eine Sehnsucht wird lebendig ge-
macht mit dieser Musik, die Sehnsucht 
nach der Nähe zu Jesus und damit zu 
Gott. Eine Sehnsucht, die so gross ist, 
dass gar nicht mehr unterschieden wer-
den kann und gar nicht unterschieden 
werden muss zwischen beiden. Denn 
Gott ist auferstanden, heisst es gleich 
im Anschluss im Rezitativ. Er ist da, er 
ist auferstanden, er lebt – das feiern wir 
an Ostern und spüren gleichzeitig, wie 
schnell das immer wieder Vergangen-
heit wird. Er ist auferstanden, er lebt 
und dann ging er wieder. Kein dritter 
Tag, an dem noch einmal alles anders 
wurde, sondern ein Abschied, für län-
ger, für immer.

Brannte nicht unser Herz, damals, in 
Emmaus? Brennt es noch oder ist das 
lange vorbei? Die Sehnsucht nach er-
fahrbarer Nähe Gottes längst abgekühlt 
oder erstickt? Schnell denken wir kühl, 
ordnen die Musik in ihre Zeit ein, spre-
chen vielleicht von barocker Herzens-
mystik nach mittelalterlichem Vorbild 
und halten uns so die Sehnsucht vom 
Leib. Wir kommen auf diese Weise drü-

Duett, Tenor und Sopran
Tenor: Ich lebe, mein Herze, zu deinem Ergötzen.
Sopran: Du lebest, mein Jesu, zu meinem 
Ergötzen.
Tenor und Sopran im Wechsel: [Mein/Dein] 
Leben erhebet [dein/mein] Leben empor. Die 
klagende Handschrift ist völlig zerrissen, der 
Friede verschalt ein ruhig Gewissen und öffnet 
den Sündern das himmlische Tor.

Bass-Arie: Merke, mein Herze, beständig nur 
dies, wenn du alles sonst vergisst, dass dein 
Heiland lebend ist. Lasse dieses deinem Glauben 
einen Grund und Feste bleiben, auf solche be-
steht er gewiss. Merke, mein Herze, nur dies.

ber hinweg, verschmerzen, was nicht 
zu ändern ist, statt ganz unzeitgemäss 
ins Herz getroffen zu sein. Das sehn-
suchtsvolle Duett zu Beginn der Kanta-
te hat die Kraft, unser Herz zu öffnen 
und die Sehnsucht lebendig werden zu 
lassen nach dieser unmittelbaren Bezie-
hung zu Gott. Nichts soll zwischen uns 
sein. Ein Wunsch für alle unsere Bezie-
hungen. Keine gegenseitigen Vorwürfe, 
keine Anklagen, kein kleinliches Auf-
rechnen dessen, was man getan oder 
gelassen hat. Nichts zwischen uns – 
himmlisch wäre das. 

Die Sehnsucht nach Unmittelbarkeit, 
nach der Nähe Gottes ist beim Volk Is-
rael die gleiche wie bei uns. Wo ist Gott 
zu finden, wo sein Gebot, fragt sich Is-
rael und bekommt eine Antwort. Nicht 
weit oben und nicht ganz unten, son-
dern näher, als du denkst, in deinem 
Mund und in deinem Herzen, da, wo du 
nach Gottes Gebot handelst in Worten 
und in Taten. Wo ist Gott zu finden, fra-
gen wir und bekommen eine Antwort: 
In Jesus Christus, dem einen Wort Got-
tes, das zu uns spricht, das uns nahe 
ist, das wir verstehen können. Es ist 
nicht weit oben und nicht ganz unten, 
sondern näher, als wir denken, in unse-
rem Mund und in unserem Herzen. Für 
uns bleibt nichts mehr zu tun, als mit 
dem Mund zu bekennen und mit dem 

Herzen zu glauben. Gottes Nähe zu uns 
lässt sich nicht herstellen. Wir können 
nichts dazu tun, ausser mutig davon zu 
sprechen und mutig darauf zu vertrau-
en. Es ist kein Unterschied zwischen 
Juden und Nicht-Juden. Aber: Wir Men-
schen tun uns oft schwer mit der be-
dingungslosen Zuwendung Gottes zu 
uns, mit einem Gott, der nicht rechnet, 
sondern verschenkt, einem Gott, der 
alle reich macht, einer Gerechtigkeit, 
die sich von unserer Vorstellung von 
Gerechtigkeit fundamental unterschei-
det – lieber bekommen wir doch, was 
wir verdienen, als uns etwas schenken 
zu lassen. Mit dem Verstand ist die Ge-
rechtigkeit Gottes nicht zu erfassen. 
Aber das Instrument des Glaubens ist 
nicht der Verstand, sondern das Herz.

Kräftig klingt das, überzeugt und 
überzeugend. Hier singt einer aus vol-
lem Herzen. Nichts zwischen uns und 
Gott. Nicht einmal der Tod kann uns 
trennen, denn er ist besiegt. Ein Sieg, 
der Sieg von Ostern, gefeiert mit fest-
licher Musik. Trompeten sind dabei. 
Keine reine Gefühlsseligkeit wie in dem 
sehnsuchtsvollen Duett zu Anfang. Hier 
singt ein denkendes, ein sich erinnern-
des Herz.

Ein Lied, das Folgen hat. Ein Lied, 
das aus der Vergangenheit Gegenwart 
macht. Ein dritter Ostertag, an jedem 
beliebigen Tag des Jahres – auch heute. 
Wer hört, glaubt daran und vertraut da-
rauf, dass es einen dritten Ostertag ge-
ben wird für einen jeden von uns, dass 
wir nicht im Dunkel des Todes bleiben, 
sondern ganz in Gottes Nähe geraten 
an diesem Tag. Ein dritter Ostertag. 
Wann wir ihn feiern, wissen wir nicht. 
Aber der Klang der Ewigkeit trifft uns 
schon heute ins Herz.

Krabbel-GottesdienstKrabbel-Gottesdienst
für «minis» ab ½ jahren

13. märz 2024 • 9. 30 h • schlosskapelle
pfrn. anika mudrack • kat. vreni gschwind
kathrin cordes, orgel • info 033 822 18 86

Mein Name: Michaela Christina Schweizer
Mein Alter: 36
Mein Wohnort: Im schönen Gurnigel-Gantrisch-
	 Gebiet.
Zivilstand und Familie: Ich bin Mami von drei
	 wunderbaren Kindern im Vorschul- und
	 Unterstufenalter.
Das freut mich: Durch meine Kinder immer
	 wieder die Möglichkeit zu erhalten, die Welt
	 durch Kinderaugen zu sehen. Die kleinen
	 und grossen Wunder, die das Leben
	 bereithält.
Das ärgert mich: Egoistisches, narzisstisches
	 Denken, Warteschlaufen bei Anrufen,
	 Elektrogeräte mit niedrigem Akkuladestand.
In meiner Freizeit … hege ich eine Faszination
	 für Automotorsport, übe ich das Tätowieren
	 an Obst, lese, koche und zeichne ich gerne.
	 Mag ich den Besuch von Flohmärkten, alte
	 Möbel und Gegenstände. Auch dekoriere ich
	 gerne im Akkord!
Ich höre gern … Vinyl-Platten aus meiner alten
	 Musikbox – ob die Toten Hosen, Metallica,
	 Patent Ochsner, Gölä oder Nena, über «Die
	 Sennerin vom Königssee» bis hin «Zum Tag
	 als Conny Kramer starb» kennt mein Musik-
	 «geschmack» keine Grenzen.
In den Ferien … mag ich Sand unter den
	 Füssen und die Meeresbrise im Gesicht –
	 unterwegs mit dem alten Wohnwagen.
Ich esse gern … Gerichte, die in mir Kindheits-
	 erinnerungen wecken.
Ich wünsche mir …	Offenheit und Freiheit im
	 Denken.
Kirche ist … ein wertvoller Ort der Ruhe, der
	 Schönheit und der Besinnung.
Ich glaube … an Gerechtigkeit, eine bessere
	 Welt und daran, dass mit Willen und Glaube
	 viel Unmögliches möglich wird.
Ich bin … eine kreative, phantasievolle, boden-
	 ständige Realistin, mit einer Portion
	 hoffnungsloser Romantik!

Neu auf der Verwaltung

PASSIONSANDACHT

Freitag, 8. und 15. März 2024,
17 Uhr, Schlosskapelle,

Pfrn. Anika Mudrack und
Prof. Helmut Freitag, Orgel

OstermorgenlobOstermorgenlob

6 UHR FRÜH IN DER SCHLOSSKAPELLE
(INKL. SOMMERZEITUMSTELLUNG)
PFR. C. JEGHER U. PROF. H. FREITAG
ANSCHL. ZMORGE IN DER SCHLOSSSCHEUNE

Osterwerkstatt
Mittwoch, 27. März 2024
Schlossscheune Interlaken
Zeit I: 13.15–15 Uhr
Zeit II: 15–16.45 Uhr
für Kinder ab der 1. Klasse

Die Schlossscheune verwandelt sich in eine 
Werkstatt des Osterhasen. An verschiede-
nen Werkposten kann gestaltet und gemalt 
werden. Bitte jüngere Kinder von Eltern oder 
Geschwistern begleiten lassen.
Wir freuen uns auf euch.
Auskunft und Anmeldung bis 26. März 2024
bei Vreni Gschwind, 079 724 27 66,
vreni.gschwind@gsteig-interlaken.ch.

Ein Streifzug durchEin Streifzug durch

Text und MusikText und Musik mit mit

Helmut Freitag undHelmut Freitag und

Martin Meiser.Martin Meiser.

Gemeindenachmittag, 7. März

KGH Matten, 14.30 h

Telemanns Matthäuspassion



AGENDA	 März 2024
REFORMIERTE KIRCHGEMEINDE GSTEIG-INTERLAKEN

Doppelpunkt Montag, 4. und 18. März, 19.30–21 Uhr, Unterrichtszimmer
Kirche Gsteig; wir lesen das Johannesevangelium in freiem Gedanken-
austausch.

Nachmittag 64 plus Mittwoch, 6. März, 14 Uhr, KGH Matten, die Überraschung
wird im Anzeiger angekündigt, sonst alles normal.

Abendstille Freitag, 8. März, 19.30–20.15 Uhr, besinnlich, in der Kirche.
Singgruppe G-Sing Sonntag, 10. und 24. März, 19.30 Uhr, Unterrichtszimmer.
Offenes Frühstück Donnerstag, 14. März, 8.30–10.30 Uhr, Pfrundscheune

Gsteig; Zeit für Begegnungen, gemütlich, ohne Anmeldung.
Gemütlicher Nachmittag Donnerstag, 14. März, 14.30 Uhr, im Restaurant

Zur Linde in Gündlischwand, mit Zvieri und Handörgelimusik.
Let’s speak English Tuesday, March 19, 4 to 6 pm, Pfrundscheune Gsteig,

for anyone who enjoys discussing in English, A. Feuz, 079 402 89 63.
Offener Mittagstisch Dienstag, 19. März, 12 Uhr, Pfrundscheune Gsteig, 

gemeinsam essen, für alle Altersgruppen, Richtpreis Fr. 10.–; Anmeldung 
bis Sonntagabend bei M. Hiltbrand, 033 822 27 15 / 076 513 27 91.

Kinder und Jugend

Frytigsträff in Gsteigwiler Freitag, 8. und 22. März, 16.30 Uhr im Schulhaus,
für Kinder ab vier Jahren, Programm auf gsteigkirche.ch.

Frytigsträff in Gündlischwand Während der Schulzeit, Freitag, 17 Uhr im
Schulhaus (Kinder aus Lütschental sind herzlich willkommen).

Feiern miteinander und füreinander Samstag, 16. März, 13.30 Uhr, Pfrund-
scheune Gsteig, Geschichten und Spiele rund ums Ei, mit Eierfärben.

Jugendtreff Freitag, 22. März, 18 Uhr, Pfrundscheune Gsteig,
okja.regionjungfrau für die 6.–9. Klassen. 

CEVI-Jungschar Samstag, 23. März, 13.30 Uhr, Treffpunkt: Pfrundscheune.

Kollekten

Januar 2024 7.: «Wasser ist Leben», TearFund, Fr. 114.–; 14.: My Saviour’s
Church, Fr. 311.10.–; 21.: «Wasser ist Leben», TearFund, Fr. 137.–;
28.: Evangelische Lepramission, Fr. 75.75.

Pfarrkreis Bönigen-Iseltwald

Gottesdienste

  3. März, 9.45 Uhr in Iseltwald (Pfr. P. Eichenberger), anschl. Kirchenkaffee.
10. März, 9.30 Uhr in Bönigen (Pfrn. S. Bader), anschl. Kirchenkaffee.
17. März, 9.30 Uhr in Bönigen; 10.45 Uhr in Iseltwald (Pfr. R. Rychener).
24. März, 9.30 Uhr in Bönigen, mit der KUW 3. Klasse (Pfr. R. Rychener),

anschl. Kirchenkaffee.
28. März, 14.30 Uhr im Schlössli, mit Abendmahl (Pfr. P. Eichenberger).
29. März, Karfreitag, mit Abendmahl, 9.30 Uhr in Bönigen; 10.45 Uhr in

Iseltwald (Pfr. P. Eichenberger).
31. März, Ostern, mit Abendmahl und dem Kirchenchor, 9.30 Uhr in Bönigen;

10.45 Uhr in Iseltwald (Pfr. P. Eichenberger).
Bönig-Gebet Mittwoch, 6. März, 19.30 Uhr in der Kirche.
Kraft-Tank-Stelle Dienstag, 26. März, 18.30 in der Kirche Bönigen,

eine Oase der Einkehr, Meditation mit Bild und Musik (Pfr. P. Eichenberger).

Musik

Kirchenchor Jeden Montag im März, 20 Uhr im Chapellihus.

Veranstaltungen

Gesprächstreff Dienstag, 5. und 26. März, 16 Uhr im Chapellihus
(Pfr. P. Eichenberger).

Kirchenstubete Freitag, 8. März, 14 Uhr in der Kirchenstube (Pfr. P. Eichenberger).
Chapelli-Träff Freitag, 22. März, 14 Uhr im Chapellihus, «Geschichten und

Märli mit Christine Schluchter», anschl. Kaffee und Kuchen, s. Inserat S. 2.

Kinder und Jugend

Kinderkirche KiK Freitag, 1., 8., 15. und 22. März, 16.45–18.30 Uhr im
Chapellihus, Infos bei K. Seiler, 079 390 90 41.

Joy4you Freitag, 1., 8., 15. und 22. März, 19.30–21.30 Uhr im Jugendraum
des Chapellihus, Infos bei F. Turtschi, 079 332 44 91.

Rägäbogäträff Donnerstag, 21. März, 15–17 Uhr im Chapellihus, Thema
«Ostern»; Anmeldung unbedingt bis eine Woche davor bei F. Turtschi,
079 332 44 91.

Bestattungen

1.–8. März, Pfr. Eichenberger, 033 822 29 81 oder 079 773 05 08;
13.–27. März, Pfrn. Bader, 033 822 83 52; ab 28. März, Pfr. Eichenberger.

Abwesenheit

Pfr. Eichenberger, 9.–24. März.

Kollekten

Januar 2024 7.: Albert-Schweitzer-Spital, Lambarene, Fr. 78.–;
14.: Albert-Schweitzer-Spital, Lambarene, Fr. 69.20; 21.: HEKS Visio,
Fr. 174.10; 28.: Anlauf- und Beratungsstelle Bödeli, Fr. 57.70.

Pfarrkreis Gsteig

Gottesdienste

Jeden Sonntag um 9.30 Uhr in der Kirche Gsteig, anschl. Kirchenkaffee.
  3. März (Pfr. P. Hiltbrand).
10. März (SD R. Liechti).
17. März (Pfr. P. Hiltbrand).
24. März, Palmsonntag, KUW-Familiengottesdienst (SD R. Liechti).
29. März, Karfreitag (SD R. Liechti).
31. März, Ostern, mit der Singgruppe Gsteig (Pfr. P. Hiltbrand).

Veranstaltungen

Weltgebetstag Freitag, 1. März, 20 Uhr, für Palästina, «… durch das Band des
Friedens» – eine Einladung zum Friedensgebet, s. Artikel Seite 2.

Pfarrkreis Interlaken-Matten

Gottesdienste

Jeden Sonntag um 10 Uhr in der Schlosskirche, anschl. Kirchenkaffee.
Ergänzend dazu:

  1. März, 15 Uhr, Ökumenischer Gottesdienst zum Weltgebetstag (WGT),
      s. Artikel Seite 2 und Inserat Seite 3.
17. März, Familiengottesdienst mit der KUW 2 Interlaken-Matten.
29. März, Karfreitag mit Abendmahl.
31. März, 6 Uhr Ostermorgenlob in der Schlosskapelle, s. Inserat Seite 3;

10 Uhr Ostern mit Abendmahl.
Predigtbus Abfahrt 9.30 Uhr; melden Sie sich bitte rechtzeitig

bei der Zentrale Bödelitaxi, Telefon 033 822 00 88.
Ökumenisches Friedensgebet Donnerstag, 7. März, 19 Uhr, Schlosskapelle.
Passionsandachten Freitag, 8. und 15. März, 17 Uhr, Schlosskapelle,

s. Inserat Seite 3.
Taufsonntage 10. und 17. März, 7. und 21. April, 12. Mai, 9. und 23. Juni,

14. und 21. Juli, 11. und 18. August, 8. und 22. September.

Veranstaltungen

Orgelkonzert Freitag, 1. März, 19 Uhr, Schlosskirche, Helmut Freitag spielt
das ganze Orgelwerk J. S. Bachs in einem Jahr, s. Inserat Seite 1.

Gemeindenachmittag Donnerstag, 7. März, 14.30 Uhr, KGH Matten,
«Georg Philipp Telemann – die Matthäuspassion von 1730», ein Streifzug 
durch Text und Musik mit Prof. Martin Meiser und Prof. Helmut Freitag, 
Universität Saarbrücken, anschl. Zvieri, s. Inserat im Anzeiger.

Männergruppe Mittwoch, 20. März, Halbtagesausflug, gem. Anmeldung.
Kantorei Interlaken Proben gem. Probenplan, 19 Uhr im KGH Matten,

Leitung und Auskunft: Christine Thöni, 033 822 50 40.
Bibellektüre Freitag, 8. und 22. März, 15 Uhr in der Schlossstube.
Handarbeiten im KGH Donnerstag, 14. und 21. März, 14 Uhr.

Kinder und Jugend

Krabbel-Gottesdienst Mittwoch, 13. März, 9.30 Uhr, Schlosskapelle,
s. Inserat Seite 3.

Jugendgottesdienst Donnerstag, 14. März, 19 Uhr, Schlosskapelle.
CEVI-Jungschar Samstag, 9. März, 13.30–16.30 Uhr, Treffpunkt beim

Chalet am Pfarrweg 10a in Matten, Auskunft bei B. Perry, 079 237 97 95.

Abwesenheit

Pfrn. Mudrack, 20.–23. März.

Kollekten

Januar 2024 7.: Handwerksschule im Kongo, Mission 21, Fr. 213.87;
14.: Kirchliche Gassenarbeit Bern, Fr. 218.60; 21.: Heilsarmee Interlaken,
Fr. 388.90; 28.: Evangelische Lepramission, Fr. 234.–.

VESPERN 2024 | ABENTEUER MUSIK
Samstag, 9. März, 17.30 Uhr, Kirche Unterseen
Grenzklang-Ensemble: Amanda Schweri, Mezzosopran | Sabina Weyermann, Barockoboe und Blockflöte
Dominique Tinguely, Fagott und Blockflöte | Rainer Walker, Orgel und Cembalo

Samstag, 29. Juni, 17.30 Uhr, Kirche Gsteig
Ensemble Ostwind: Kathrin Oplatka und Rita Bossard, Flöte | Susanne Weber, Akkordeon
Andreas Hunziker, Gitarre | Lena Neuenschwander, Kontrabass

Samstag, 31. August, 9.30 Uhr und 14.30 Uhr, Haus der Musik Interlaken
Familienkonzert | Peter und der Wolf | Bläserquintett Ventus | Susanne Flück, Konzept und Erzählerin

Samstag, 19. Oktober, 17.30 Uhr, Schlosskapelle Interlaken
Duo Alchemico: Regula Valentina Zürcher, Flöte | Francesco Mari, Gitarre

Sonntag, 24. November, 17 Uhr, Schlosskirche Interlaken
Musik zum Ewigkeitssonntag | Adhi Jacinth Tanumihardja, Cembalo | Miguel Angel Garcia Martin, Perkussion

Eintritt frei | Kollekte | www.vespern.ch


